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Der stumme Frihling

Vor wenigen Jahren war in den Vereinigten Staaten eine Publikation der
bekannten amerikanischen Biologin Rachel L. Carson erschienen, die in den
USA und auch in Europa einen wahren Sturm der Meinungen und der Ge-
genmeinungen hervorgerufen hat. Das auch in deutscher Sprache vom Bie-
derstein-Verlag, Miinchen, herausgegebene Buch — «Der stumme Frihling»
— warnt eindringlich vor den Gefahren einer iibermdBigen Anwendung von
chemischen Mitteln zur Schadlingsbekdampfung. In der Einfithrung heifit es:
«Zu den Techniken des Menschen, das Gefiige der Natur zu storen, zdhlen
auch die PflanzenschutzmaBnahmen mit giftigen Chemikalien.»

Das Buch hatte zur Folge, daB in Amerika im Auftrag von Prasident Ken-
nedy schon im Friihjahr 1963 eine offizielle «Schrift liber den Gebrauch von
Pflanzenschutzmitteln» herausgegeben wurde. J. B, Wiesner, der wissen-
schaftliche Berater Kennedys, erklart darin, die unkontrollierbare Verwen-
dung giftiger Chemikalien, einschlieBlich der Antibiotika, stelle eine poten-
tiell groBere Gefahr dar als der radioaktive Fallout. Er forderte eingehende
Untersuchungen tiber die Wirkung dieser Mittel und verlangte, ihr Gebrauch
sei einzuschranken, bis man genau wisse, was sie anrichten.

Die Autorin hatte das Buch Albert Schweitzer gewidmet und als Leit-
wort dessen Ausspruch gewadhlit: «Der Mensch hat die Fdhigkeit, vorauszu-
blicken und vorzusorgen, verloren. Er wird am Ende die Welt zersioren.»
Albert Schweitzer ist kein Schwarzseher, er sieht nichtern und klar; und
wie er sieht auch Theo Lobsack, der das Buch der berihmt gewordenen
amerikanischen Biologin mit den folgenden Worten einleitet: «Unsere Zivi-
lisation droht zum Opfer ihrer eigenen Errungenschaften zu werden: Wir
verpesten unsere Atemluft mit Abgasen, Rauch und Indusiriestaub, wir ver-
giften die Gewdsser, wir verseuchen die Erde mit radioaktiven Strahlen. Und
mit all dem benehmen wir uns unvernunftiger als jeder Vogel, dem es
schwerlich einfiele, sein eigenes Nest zu beschmutzen.»

Es wird in diesem interessanten und bedenkenswerten Buch zwar nur ein
bestimmter Sektor des technisch-physikalisch-chemischen Stérungs- und
Zerstorungsbereiches des Menschen unter die Lupe genommen, der aber im
Zusammenhang mit allen ibrigen seine liberragende Bedeutung hat. Bereits
zu Anfang der finfziger Jahre betrug die Welterzeugung von sogenannten
chemischen Pflanzenschutzmitteln rund eine Million Tonnen. Darunter gibt
es einen Hauptteil von hochgradiger Giftigkeit, Insektizide, die auch Men-
schen und Tieren Schaden zufiigen. MaB und Dosierung der Anwendung
werden vielfach uberschritten, was verhangnisvolle Auswirkungen hat. Der
Naturhaushalt wird dadurch gestért oder ganzlich zerstort, indem mit der
Giftanwendung auch die natiirlichen Schddlingsfeinde (Vogel usw.) vernich-
tet werden, was zur Folge hat, daB den Schéadlingen das Feld zu weiterer,
resistenterer Entfaltung freigegeben wird. Die lebensfdhigen Elemente hal-
ten durch und zwingen den Menschen zur Entwicklung von noch wirksame-
ren, giftigeren Mitteln, deren negative Folgen ebenfalls groBer werden und,
abgesehen von iibrigen verhangnisvollen Wirkungen, die von der Natur ge-
schaffenen Ausgleichs- und AbwehrmaBnahmen géanzlich ausschalten. MaB-
losigkeit fiihrt auch hier ins Verhangnis, und ohne groBe Gewissenhaftigkeit
in der Obst-, Gemiise- und iibrigen vegetativen Lebensmittelproduktion sind
Schdden nicht zu vermeiden.
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Bei der heutigen Produktionssteigerung infolge der rapid anwachsenden
Erdbevélkerung ist eine kiinstliche Schadlingsbekampfung kaum mehr zu
umgehen, besonders wo die natiirlichen Pflanzenschutzmittel und die rein
biologische Abwehr nicht mehr zu geniigen vermdégen. Grundsatzlich ver-
werflich ist aber die reinem Profitgedanken entspringende riicksichislose
Verwendung von hochgiftigen Vertilgungsmitteln. Rachel Carson sagt auch
nicht den Insektiziden den Kampf auf Leben und Tod an. Sie will mit
ihrer groBen, wissenschaftlich fundierten Schrift nichts anderes als auf die
akuten Gefahren aufmerksam machen, dem MiBbrauch steuern und die Kon-
trolle vermehren. — Erfreulich ist eine iiber unser Land eingefiigte Bemer-
kung: «In der Schweiz ist die Kontrolle stellenweise so scharf, da die Namen
der Bauern, deren Ware libermaBige Riickstandsmengen aufweist, in der Lo-
kalpresse genannt werden — ein empfindlicher Denkzettel.» — Da in unse-
rem Lande erfreulicherweise die Kontrolle, wie wir vernommen haben,
streng und seriéos durchgefihrt wird, muB sich unser Augenmerk unwillkiir-
lich auf das uns mit Obst, Sidfriichten und Gemiisen reichlich beliefernde
Ausland richten, wo vielfach ziigellose Reklame die Produzenten zur An-
wendung von gefahrlichen und gefahrdenden Spritzmitteln verfiihrt. Dariiber
schreibt die Autorin: «Man halte sich nur einmal vor Augen, daB bei uns
die Apfel- und Birnbaume bis zum Herbst rund zwolfmal gespritzt werden
sollen und daB in italienischen Obstkulturen bis zu dreiBigmaliges Spritzen
in einer einzigen Vegetationsperiode durchaus kein Sonderfall ist.»

Das fiihrt — wie in dem Buch weiter dargelegt wird — zu einer kaum
wieder gutzumachenden, fiir den Menschen folgenschweren Vergewaltigung
der Natur. Der vielgepriesene sogenannte Fortschritt wird zum katastropha-
len Rickschritt. Die fortschreitende Vereinseitigung des Pflanzenschutzes
durch chemische Vernichtungsstoffe muB eingedammt werden, und es muB
ein Ausgleich zwischen den ebenfalls gut entwickelten biologischen und den
chemischen Schadlingsbekdmpfungsmethoden gefunden werden, bevor die
Freund und Feind zerstorende totale Vernichtungspraxis Schdaden verursacht,
deren Nachwirkungen nicht abzusehen sind.

Rachel Carson hat ihr Buch fiir Amerika geschrieben. Die Fiille des zi-
tierten Materials, der Beispiele, wissenschaftlichen Tatsachen, Erscheinun-
gen usf. zeigt aber, daB ihre Feststellungen, Warnungen und dringenden
Ratschldge nicht blo8 nationale, sondern weltweite Bedeutung haben: «Aus
allen Gegenden der Welt kommen Berichte, aus denen klar hervorgeht, daf
wir uns in einer auBerst ernsten und unangenehmen Lage befinden. Nach
mehr als einem Jahrzehnt intensiver chemischer Bekampfung muBten die
Entomologen am Rande entdecken, daB Probleme, die sie einige Jahre zu-
vor als gelost betrachtet hatten, erneut auftauchten und ihnen schwer zu
schaffen machen . .. Die selten erwéhnte, aber fiir jedermann sichtbare Wahr-
heit ist, daB die Natur sich nicht so einfach umformen 188t und daB die In-
sekten Mittel und Wege finden, unsere Angriffe mit Chemikalien zu verei-
teln.» Otto Basler (sfd)

Das Buch «Der stumme Friihling» ist kiirzlich auch im Verlag Ex Libris, Ziirich,
erschienen.

Wir sind verantwortlich dafiir, daB das Einmalige, das Unwiederbring-
liche, das Goditliche, das die Natur in ihrer schopferischen Kraft hervorge-
bracht hat, niemals ohne zwingenden Grund angelastet wird.

Walter Schoenichen

123



	Der stumme Frühling

